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kommunal :
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donaustadts wohnanlage statt desolater lagerhallen

1 Wien , 15 . 6 » ( rk ) die bezirksvertretung donaustadt verlangt,

dass die restlichen , desolaten lagerhallen auf dem gelaende der

ehemaligen gas - siemens - fabrik , 22 , wagramer Strasse 96 , abge¬

tragen werden , ein diesbezueglicher von den fraktionen der spoe

und oevp gemeinsam eingebrachter antrag wurde von der bezirksver-

tretung einstimmig beschlossen*

das fabriksareal wurde vor einigen jahren von der gemeinde

Wien angekauft , vor wenigen monaten wurden das ehemalige verwaltungs-

gebaeude der fabrik und einige lagerhallen abgerissen , nur jene

lagerhallen , die vom theater an der Wien als kulissendepot verwendet

werden , blieben stehen*

diese hauen befinden sich Jedoch in einem aeusserst desolaten

zustand und die bezirksvertretung ist der meinung , dass sie das

Stadtbild groeblich verletzen , in einem antrag werden daher die

zustaendigen dienststeilen des magistrats gebeten , das kulissen-

depot abzusiedeln und die hallen abzutragen.

wie bezirksvorsteher rudolf k o e p p l der ? 9 rathaus-

korrespondenz ” erklaerte , liegt das areal an der wagramer Strasse

verkehrsmaessig sehr guenstig . es waere fuer die errichtung einer

wohnhausanlage bestens geeignet , ( am)
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kommunal :
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hoher beschaeftigtenstand im wiener hochbau

3 wien , 15 . 6 . ( rk ) hochbetrieb herrscht auf den staedtischen

baustellen : auf dem hochbausektor wurde ende mai ein beschaeftigten¬

stand erzielt , der hoeher ist als zum Vergleichszeitpunkt des Vor¬

jahres : es waren rund 8 . 650 arbeitskraefte eingesetzt , das sind

um rund 100 mehr als im mai 1975.

absolute Vorrangstellung nimmt der wohnhausneubau mit mehr als

2 . 700 beschaeftigten ein . bei den instandsetzungs - und erhaltungs-

arbeiten in staedtischen wohn - und amtshaeusern sind fast 2 . 300

arbeitskraefte beschaeftigt . ( smo)

1019

Wohnungsberatungszentrum am freitag geschlossen

5 Wien , 15 . 6 . ( rk ) das wohnungsberatungszentrum der stadt Wien
in der bartensteingasse 13 ist am freitag , dem 18 . juni , geschlossen,
beratungen finden erst wieder am montag , dem 21 . juni , statt , ( hs)
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kommunal :

Wien zum finanzausgleich : abgestufter bevoelkerungsschluessel

reicht nicht aus

4 Wien , 15 . 6 . ( rk ) einen umfangreichen aufgabenkatalog , den

grossgemeinden tagtaeglich zu erfuellen haben , praesentierte finanz¬

stadtrat hans m a y r dienstag in einem pressegespraech ueber

finanzausgleichsfragen , von den krankenanstalten bis zur stadter-

neuerung steigen die aufgaben der grossgemeinden progressiv an . der

abgestufte bevoelkerungsschluessel traegt dem nur in unzureichendem

masse rechnung . die grossgemeinden muessten bei der aufteilung der

mittel innerhalb der gemeinden staerker beruecksichtigt werden , zwei¬

te forderung : da alle gemeinden finanzielle Schwierigkeiten haben,

muessten sie insgesamt mehr mittel als bisher zur verfuegung gestellt

bekommen.
stadtrat mayr bezeichnete die staedte als Zentren der wirt¬

schaftlichen leistungskraft . so erzeugen die 22 oesterreichischen

staedte mit mehr als 20 . 000 einwohner ( in ihnen leben 39 Prozent der

oesterreicher ) rund 54 prozent des bruttonationalproduktes . damit ist

die wertschoepfung je einwohner in den staedten bedeutend hoeher als

in den anderen bereichen , die starke wirtschaftskraft der staedte

aeussert sich auch in ihrer Steuerkraft : Wien bringt allein rund 44

Prozent der gemeinschaftlichen bundesabgaben und fast die haelfte

der ausschliesslichen bundesabgaben . wie falsch die ansicht vom

gewinner Wien ist , zeigt eine gegenueberstellung der direkten Lei¬

stungen Wiens fuer den finanzausgleich mit den mittein , die wien als

ertragsanteile zurueckbekommt.
1975 brachte wien rund 43,1 milliarden an gemeinschaftlichen

bundesabgaben auf . davon gingen 26,5 milliarden direkt an den bund.

von den verbleibenden 16,6 milliarden erhielt Wien 9,9 milliarden

als ertragsanteile zurueck , sodass 6,7 milliarden von den in wien

aufgebrachten steuermittein in die anderen bundeslaender und gemein¬
den flössen , das sind mehr als 4 . 000 Schilling je wiener.

dazu kommt , dass die aus wien an den bund fliessenden steuern

wieder umverteilt werden und ueber verschiedene foerderungsaktionen
in sehr erheblichem masse dem Laendlichen raum zugute kommen , wien
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erbringt auch fuer viele Leistungen des bundes Vorleistungen : so

Vorfinanzierungen der Schnellbahn und von mittelschulen , zinsenzu-

schuesse fuer die finanzierung von zusaetzlichen telefonanschluessen

und das kostenlose bereitstellen von grundstuecken fuer mittelschu¬

len , bundesstrassen usw.
das budget der stadt Wien mit ausgaben von mehr als 38 milliar-

den s stellt ein bedeutendes auftragsvolumen fuer die Wirtschaft

dar e daran profitieren zu einem nicht geringen teil auch firmen

aus den anderen bundeslaendern * beim u - bahn - bau stammen die rnateria-

lien zu 46 prozent aus den bundeslaendern , 65 Prozent der arbeits-

kraefte im tiefbau kommen bei der u - bahn aus den bundeslaendern.

stadtrat mayr ging dann auf Untersuchungen ein , die zeigen,

dass in den staedten der umfang der oeffentlichen ausgaben wesentlich

groesser ist als in kleineren gemeinden , mayr fuehrte zum beispiel

Wiens einige Sektoren an , die die staedte schwer belasten.

gesundheitswesen und krankenan-

s t a l t e n : groessere krankenanstalten haben sr ~ ezialabteilungen,

die nur bei einem groesseren einzugsbereich einigermassen rationell

gefuehrt werden koennen . die bessere ausstattung und die bessere

qualitaet der krankenbetreuung fuehren allerdings zu erheblich hoe-

heren kosten , die bisher keine entsprechende abgeltung erfahren.

im akh macht die kostendeckende pflegegebuehr je verpflegstag

rund 1 . 450 Schilling aus . die abgeltung durch die sozialversiche-

rungstraeger betraegt rund 450 Schilling , daher ist der abgang je

verpflegstag 1 . 000 Schilling . 35 Prozent der verpflegstage entfal¬

len auf nichtwiener . diese nichtwiener verursachen demnach einen

jaehrlichen abgang von mehr als 200 millionen s . in den uebrigen

staedtischen krankenanstalten ergibt sich ein ungedeckter abgang von

480 Schilling je verpflegstag , 13 prozent der verpflegstage entfal¬

len auf nichtwiener . ( rund 150 millionen s abgang pro jahr werden

durch diese nichtwiener verursacht , ohne dass dafuer in irgendeiner

form eine abgeltung erfolgt . )
verkehr: Wien bringt .1976 fuer den oef fentlichen per-

sonennahverkehr rund 4,9 milliarden auf . als abgeltung dafuer stehen

nur 560 millionen zur verfuegung ( 255 millionen dienstgeberabgabe,

250 millionen bundesbeitrag zum u - bahn - bau , 55 millionen nahverkehrs-

zuschuss ) . waehrend ausserhalb der ballungszentren diese aufgaben im
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wesentlichen durch die bundesbahnen und die autobusse von oebb und

post besorgt werden , muessen die groesseren staedte fast ausschliess-

Lieh allein dafuer aufkoramen.

ebenso sind im Individualverkehr die staedte beim strassönbau

mit viel hoeheren nebenkosten belastet.

Umweltschutz : es liegt auf der hand , dass in den

staedten viel mehr getan werden muss , um einigermassen jene verhaelt-

nisse herzustellen , wie sie in gebieten ohne Industrie gegeben sind,

aber auch bei der ver - und entsorgung kommen die grossgemeinden zum

handkuss.
der Wasserverbrauch betrug 1972 in den kleingemeinden rund

48 kubikmeter je einwohner , in den grossgemeinden rund 111 kubikmetee

beim muellanfall ist ein noch groesserer unterschied gegeben : 97

kilogramm je einwohner und jahr in den kleingemeinden , 223 kilogramm

in den grossgemeinden.
soziales , kultur , sport: eine Studie des

kommunalwissenschaftlichen dokumentationszentrums zeigt sehr deut¬

lich , wie stark die aufgaben ubd damit die ausgaben in diesen be¬

reichen mit der gemeindegroesse zunehmen : die grossen gemeinden

wenden pro köpf der bevoelkerung im bereich gesundheitswesen und

koerperllche ertuechtlgung um 350 Prozent , im bereich fuersorgewesen

und jugendhilfe um 700 Prozent und beim kulturwesen um 1000 Prozent

mehr auf als die kleinen gemeinden.
Stadterneuerung , altstadterhal-

t u n g : Wien hat noch 200 . 000 substandardwohnungen . fuer diesen

ungeheuren nachholbedarf reichen die vorhandenen mittet aus der wohn-

baufoerderung , der Wohnungsverbesserung und sonstiger wohnbaufoer-

derungsaktionen bei weitem nicht aus.

bei der wohnbaufoer derung ist in den kommenden jahren mit einer

starken Zunahme - von derzeit 300 millionen Schilling auf rund eine

milliarde Schilling - in etwa vier jahren der fuer Wohnbeihilfen und

annuitaetenzuschuesse erforderlichen mittel zu rechnen , das fuehrt

dazu , dass die fuer wohnbaufoerderungsdarlehen zur verfuegung stehen¬

den mittel auf dem stand von 1975 , wo mit einem volumen von rund

2,2 milliarden Schilling der neubau von 7 . 800 Wohnungen gefoerdert

werden konnte , stagnieren werden , bei annahme einer nur fuenfpro-

zentigen baupreissteigerung wird sich die jaehrliche foerderungslei-

stung bis 1980 auf 6 . 600 Wohnungen reduzieren , im vergleich dazu ist
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eine Wohnungsbedarfsprognose von prof . bruckmann zu sehen , welche
langfristig als mindesterfordernis den neubau von 7 . 000 bis 9 . 000
Wohnungen pro jahr ansieht * selbst die noch vorhandene reserve kann
hier keinen ausweg bieten , da bereits mehr als die haelfte durch
Vorgriffe gebunden ist.

von der Wohnungsverbesserung wird in rasch steigenden ausmass
gebrauch gemacht : 1974 rund 2 . 800 verbesserte Wohnungen , heuer wurden
bereits mehr als 6 . 000 antraege gestellt : damit ist allerdings die
finanzielle Leistungsgrenze bei den wohnungsverbesserungsmittel er¬
reicht . eine weitere Steigerung ist nur zu erzielen , wenn von der
gesetzlich gegebenen moeglichkeit gebrauch gemacht wird , fuer die
sogenannte grosse Wohnungsverbesserung 15 Prozent der wohnbaufoer-
derungsmittel heranzuziehen , das bedeutet keinen ausweg aus dem
dilemma , da damit die zahl der Wohnungsneubauten , fuer die wohnbau-
foerderungsmittel bereitgestellt werden koennen , um weitere rund
1 . 500 reduziert wuerde.

bisher ist es nicht gelungen , den grossgemeinden eine ihren
aufgaben entsprechende finanzausstattung zu sichern , wie es dem
geiste der finanzverfassung entsprechen wuerde . der anteil Wiens
an den ertragsanteilen - sie sind mit rund einem drittel der gesamt-
einnahmen eine der wesentlichsten einnahmequellen - geht von jahr
zu jahr zurueck . 1958 betrug der anteil Wiens noch 29,6 Prozent,
jetzt sind es schon weniger als 25 Prozent.

es waere kurzsichtig , die bedeutung der staedte fuer alle buer-
ger unseres Landes zu verkennen und eventuell zu versuchen , sie in
ihren finanzen weiter zu beschneiden , ziel muss es sein , gesunde
staedte zu haben , die in der Lage sind , ihren aufgaben nachzukommen,
davon profitieren letzten endes alle , erklaerte stadtrat mayr
abschliessend , ( sei)
( forts . mgl . )
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Lokal :

donauschiffahrt fuer junge gemeindebedienstete

2 Wien , 15 . 6 . ( rk ) wenn der wettergott mitspielt , verspricht der

16 . Juni fuer 650 Junge Leute ein besonders schoener tag zu werden:

wie alljaehrlich Laedt auch heuer personaLstadtrat kurt heiler

Junge gemeindebedienstete - dieses mal die Jahrgaenge 1955 und 1956 -

zu einer schiffahrt nach duernstein ein.

die abfahrt des sonderschiffes * ’ stadt wien , ? erfolgt um 7 . 30

uhr von der schiffsstation reichsbruecke . nach einem offiziellen

empfang beim buergermeister von duernstein um etwa 14 . 30 uhr haben

alle teilnehmer die moeglichkeit , ihren aufenthalt bis zur rueckfahrt

um 17 uhr nach Lust und Laune zu gestalten.

auf dem Programm der schiffahrt steht eine quizveranstaltung,

ferner werden zwei tanzkapellen fuer abwechslung und Stimmung sorgen,

fuer die kulinarische Verpflegung - gabelfruehstueck , mittag - und

abendessen an bord des schiffes - ist ebenfalls Vorsorge getroffen.

um cirka 20 . 15 uhr wird die ” stadt Wien ” wieder in wien-

reichsbruecke anlegen . ( ba)
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Lokal:

froehlich - sandner : schule rzehakgasse wird ab jaenner renoviert

7 W ier ) , 15 . 6 . ( rk ) * ’ die renovierung der schule in der rzehak-

gasse in Simmering beginnt , wie geplant , im jaenner kommenden jah-

res * ' . dies erklaerte vlzebuergermeisterin gertrude f r o e h -

lich - sandner zum verlangen eines teils der eitern der

kinder , die diese schule besuchen , moeglichst bald die alte schule

instand zu setzen.
' » die Instandsetzung und modernisierung der alten schulen er¬

folgt nach einem langfristigen plan ” , erklaerte froehlich - sandner

weiter . ” in Simmering werden dafuer heuer nicht weniger als 30

millionen Schilling aufgewendet , ich kenne die Situation in der

rzehakgasse , diese schule wurde deshalb vorrangig in unser arbeits

Programm fuer 1977 aufgenommen ” . ( sti)
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bunter modereigen in der modeschule hetzendorf

8 Wien , 15 . 6 . ( rk ) unter dem motto " hetzendorf - wette 76"

praesentierten dienstag die schueterinnen der modeschute der Stadt

Wien im schtoss hetzendorf ihre diesjaehrige rund - ums - jahr - kollek-

tion : die modewette 76 umfasst in bunter fotge 230 kteider und

strickmodette , huete , taschen und textitdrucke . wintermaentet

und abendkteider sind ebenso vertreten wie bademodette und foLktore-

modette . vorherrschend bei der modesithouette ist die y - form.

schutterverbreiterungen , ueberweite v - ausschnitte , fLedermausaermet

stehen im gegensatz zu schmaten kteidern und roecken . die zweite

modevariante , symbolisiert durch ein omega , entsteht durch satoppe

Zuschnitte der oberbekteidung , die von guertetn und passen einge¬

engt wird , die strickmodette sind meist stark gestreift und von

fotktoristischem Charakter , die huete sind ktein gehatten und haben

oft schraege krempen . bei den textitmustern herrschen Inspirationen

aus der natur , insbesondere das wettenmotiv , vor . an färben werden

braun , beige , naturweiss , rot sowie btau - und viotett - toene in atten

spietarten bevorzugt , die schuhe dieses Jahres sind schmat und zier-

tich mit oft hohen und schtanken absaetzen . einige der voettig frei

gestatteten modette der schueLerinnen wurden auf grund von Wettbe¬

werbsausschreibungen in die kottektionen von oesterreichischen be

kleidungsfirmen aufgenommen«
die krepp - papiermodeschau - eine revue . von phantastischen

kostuemen - steht heuer unter dem titel ” der mode und der liebe

wellen ” , sie stellt fuenf themen aus verschiedenen historischen

epochen dar.
einen ueberblick ueber die entwicklung der wiener modeschule

seit 1946 bietet die sonderausstellung ” 30 jahre junge mode im

schloss hetzendorf ” , die in den historischen raeumen des ersten

Stockes gezeigt wird , im parterre ist eine ausstellung von

schuelerarbeiten zu besichtigen.

modeschauen fuer das publikum finden taeglich bei schoenwetter

vom 17 « bis 27 . juni um 18 . 45 uhr im Schlosspark hetzendorf statt,

eintrittskarten zum preis von 10 bis 30 Schilling sind an der kasse

im schloss selbst ( telefon 83 11 45 ) sowie in den kartenbueros

erhaeltlich . ( ba)
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